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Sa/So 27./28.5.23, Pfingstsonntag, Sulgen und Mariazell, 1.

Les: Apg 2,1-11; 2. Les: 1 Kor 12,3b-7.12-13; Ev: Joh 20,19-23

Predigt: Liebe Pfingst–Gemeinde! Das Pfingstfest wird 50 Tage nach Ostern gefeiert.

Vom Altgriechischen her bedeutet Pfingsten der 50. Tag.

Auch im Judentum wird an diesem Tag ein Fest gefeiert, das Schabuot oder Wo-

chenfest.

Ursprünglich war es ein Erntefest, das Fest der 1. Weizenernte.

Dann wurde bis heute im Judentum an die Gesetzgebung am Berge Sinai mit den 10

Geboten und dem Bundesschluss gedacht.

Diese 10 Gebote sind die Grundlage für ein gutes soziales Zusammenleben in Freiheit

untereinander und mit Gott.

Gebote und Freiheit, das scheint sich für den modernen Menschen zu widersprechen,

denn Gebote engen doch die Freiheit ein.

Für das jüdische Volk war immer schon klar, dass Freiheit in einer menschlichen

Gemeinschaft nur bestehen kann, wenn sich alle an eine gute Ordnung binden, an Regeln

und Gesetze, die das Miteinander regeln.

Die göttliche Gesetzgebung am Berg Sinai ist für die Juden so eine Ordnung, welche

die Freiheit der einzelnen Mitmenschen erst ermöglicht.

Und das gilt ja bis heute. Die Gebote der 2. Tafel
”
Du sollst nicht töten, nicht stehlen,

nicht lügen, nicht ehebrechen, Vater und Mutter ehren“ sind bis heute grundlegend für

ein gutes Miteinander in Staat und Familie.

Und echte Freiheit gibt es im Judentum und Christentum auch nur durch die Bindung

an Gott, wovon in den ersten drei Geboten die Rede ist.

Damit steht Pfingsten für Juden auch in enger Beziehung zu Ostern oder jüdisch

dem Pessach-Fest.

Da wurde des Auszugs aus Ägypten gedacht durch das Rote Meer. Es ist das Fest

der Befreiung des Volkes Israel aus der Sklaverei in Ägypten. Ursprünglich war es ein

Nomadenfest.

An Pfingsten geht es in Fortführung daran im Gedenken an das Sinai-Geschehen um

eine freiheitliche staatliche und göttliche Ordnung.

Aus christlicher Sicht wurden beide Feste durch das Leben und Wirken Jesu Christi

neu gedeutet.
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Durch die Auferstehnung Jesu ist aus dem Osterfest die Befreiung von der Macht

des Todes geworden.

In der Auferstehung Jesu ist uns allen die Aufestehung zum ewigen Leben zugesagt.

Mit dem christlichen Pfingstfest verbinden wir durch die Sendung des Heiligen Geistes

die Gründung der Kirche als die neue Gemeinschaft der Christgläubigen, als der Leib

Christi, wie es Paulus in der Lesung formuliert.

Dies ist
”
der neue Bund in meinem Blut“ (Lk 22,30), wie es Jesus in seinen Worten

bei der Einsetzung des Abendmahles vor seinem Tode sagte.

Es ist wie im Judentum zugleich ein Fest der Freiheit und der Gemeinschaft.

Wir hörten in der Lesung aus der Apostelgeschichte wie der Geist Gottes die

Jüngerschar frei macht von ihren Ängsten.

Im Abendmahlsaal hatte sie sich aus Angst vor den Juden eingeschlossen (Joh 20,19),

wie uns heute der Evangelist Johannes berichtet.

Doch dann am Pfingsttag kam der verheißenen Heilige Geist in Sturm und Feuer-

zungen (Apg 2,2) auf die Versammelten herab.

Und plötzlich öffneten sie die Türen gingen hinaus und predigten der versammelten

Menge in vielen Sprachen von der Auferstehung Jesu.

Es sind die Gaben des heiligen Geistes wie Stärke, Weisheit, Verstand und

Frömmigkeit, welche die Jüngerschar dazu befähigte, dies zu tun.

Von da an gingen die zwölf Apostel und der neue Apostel Paulus in die ganze damalige

Welt hinaus ohne Menschenfurcht und verkündigten die neue Lehre.

Was ist nun wirklich neu im sogenannten neuen Bund der Kirche im Unterschied zum

Bundesschluss am Sinai?

Durch eine geistgewirkte Vision erkannte Petrus bald nach dem Pfingstereignis (Apg

10,9–23a), dass Heidenchristen nicht mehr an die 365 Verbote und 248 Gebote der Juden

gebunden werden brauchen1.

In einem Apostelkonzil (Apg 15,1–29) wurde dies dann verbindlich beschlossen. Und

Paulus fasst dies im Römerbrief zusammen mit dem Wort (Röm 13,8b):

”
Nur die Liebe schuldet ihr einander immer. Wer den andern liebt, hat das Gesetz

erfüllt.“

1S. Benedikt XVI., Joseph Ratzinger: Komm, Heiliger Geist. Pfingstpredigten, Donauwörth, 2.

Auflage 2005, 54f.
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Warum ist das so? Ja, weil
”
Gott die Liebe ist“ (1 Joh 4,8.16). Damit ist das Gesetz

zugleich personale Beziehung geworden, eine Beziehung der Liebe zu Gott und zum

Mitmenschen.

Der verstorbene Papst Benedikt XVI. sagte es einmal so:

”
Unser ‘Gesetz’ heißt demgemäß einfach: leben, wie Jesus Christus gelebt hat. Die

Gemeinschaft mit ihm durch den Heiligen Geist, den er uns schenkt – sie gibt uns Freiheit,

sie gibt uns Einheit und Offenheit und Weite.“2

Liebe Pfingstgemeinde! Die Erneuerung der Kirche, die sich derzeit viele durch einen

weltweiten synodelen Prozess wünschen, kann deshalb nur als Wirken des Heiligen Geistes

gelingen.

Sicher haben Beratungen, Diskussionen und Beschlüsse ihre Berechtigung. Aber ohne

den Heiligen Geist bleibt das Menschenwerk.

Papst Franziskus betont dies immer wieder. Nur durch den Heiligen Geist können wir

den Willen des dreifaltigen Gottes erkennen, der allein zum Heile führt.

So wollen wir heute und im weiteren Kirchenjahr immer wieder um diesen Geist Gottes

beten und bitten, damit seine Früchte in uns und in dieser dunklen Welt wachsen, wo

oft der Ungeist des Bösen wirkt in vielen Kriegen und Ungerechtigkeiten.

Wo wir dem Gottesgeist unser Herz öffnen und bereit sind, uns auf seinen Wegen

führen zu lassen, dort erst entsteht wahre Kirche in Güte und Barmherzigkeit.

Dort entsteht die pfingstliche Freiheit von Gott her, die uns von allen Ängsten befreit

in die vollendete unendliche Liebe Christi hinein. Amen.

2ebd. 55.


